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N 118. BE Donnerftag den 24. Mai 1888. I u 


Das Befinden des Kaiſers. 

Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
geſtern Morgen 9 Uhr folgendes Bulletin ausgegeben worden: 
dus Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers hat in den letzten 

agen erfreuliche Fortſchritte gemacht. Huſten und Auswurf 
Jud mäßig, Fieber iſt nicht vorhanden. Seine Majeſtät ſind 
nel im Freien und machen fait täglich Ausfahrten. Mackenzie. 
5. Wegner. Krauſe. Hovell. Leyden. Senator. — Von anderer 
Seite wird gemeldet, daß die Nacht zum Sonntag durch häufi⸗ 
ere Huſtenanfälle geſtört wurde, die aber minder heftig und 
emnach auch minder läſtig auftraten als ſonſt. Am Sonntag 
ormittag zeigte ſich der Kaiſer wiederholt am Fenſter und 
burde von dem maſſenhaft angeſammelten Publikum ſtürmiſch 
egrüßt. Später verbrachte der Kaiſer einige Stunden im Park. 


e für den Spätnachmittag in Ausſicht genommene Ausfahrt 


gußte mit Rückſicht auf das heranziehende Gewitter unterbleiben. 
„dig befriedigend war die Nacht zum Montag. Am Montag 
örmittag trat der Kaiſer wieder mehrere Male ans Fenſter, 
y ihn das Publikum ſtets mit jubelndem Zuruf begrüßte. 
Sun unternahm der Kaiſer wieder eine Rundfahrt durch den 
chloßpark, nahm Vorträge entgegen, empfing Beſuche des 
ſbonprinzen, des Prinzen Heinrich und der erbprinzlich meiningen— 
en Herrſchaften und eriheilte u. A. dem neuen belgiſchen 
eſandten Baron Greiedl Audienz. Nachmittags um 5 Uhr 
begab ſich der Kaiſer in offenem Wagen durch den Thiergarten 
nach Schloß Bellevue. Obgleich die Nachricht von der Ausfahrt 
ft kurz vorher in das Publikum drang, war doch der ganze 
de, den der Kaiſerliche Wagen nahm, dicht mit Menſchen be⸗ 
b welche dem Monarchen begeiſterte Kundgebungen dar: 
fechten. Die Aerzte haben ſeit der Operation Montag den be⸗ 
Aedigendſten Puls zu conſtatiren vermocht. 


bon , Die Vermählung des Prinzen Heinrich 
ien Preußen mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen findet morgen 
* Das ganze deutſche Volk nimmt an dieſer Verbindung 
N edlen Hohenzollernſproſſen, des zweiten Sohnes unjeres 
de ers, mit der anmuthigen Tochter des Großherzogs von 
lien ein lebendiges Intereſſe. ) 
5 auch, daß auch die Wahl des Prinzen Heinrich wie die 
nes Bruders, des Kronprinzen, auf eine deutſche Prinzeſſin 
gefallen iſt. Die Beziehungen des deutſchen Kaiſerhauſes zu 


% deutſchen Fürftenhöfen werden dadurch innigere und die 
e 
lei 


Sympathiſch berührt es nament⸗ 


reſſen unſerer nationalen Politik, die ja darauf gerichtet 
ei muß, die einzelnen deutſchen Stämme immer feſter an 
ha et zu ketten, um alle centrifugalen Beſtrebungen unmög⸗ 
N) zu machen, werden damit erheblich gefördert. In holder 
en azeit reicht Prinz Heinrich, in welchem das deutſche Volk 
* künftigen Admiral der deutſchen Flotte ſieht, der Prinzeſſin 
Jane die Hand zum ewigen Bunde. Möge ſich dem jungen 
do are auch die Zukunft immer maiengleich geſtalten. Hat es 
w ſchon Schmerz genug erfahren müſſen! Dem Kaiſer Wilhelm 
ent es nicht mehr beſchieden, der Vermählung ſeines zweiten 
Ntels beizuwohnen. Die Krankheit des Kaiſer Friedrich ſtand 


e eine dunkle Wolke am Frühlingshimmel des jungen Paares. 


Beute hat dieſelbe viel von ihrem unheildrohenden Charakter 
floren. Der Kaiſer wird nicht mehr durch das Krankenbett 


kſeſſelt, der Trauung perſönlich beizuwohnen und das junge 


. Jelddienſtübungen. 
Eine Sommergeſchichte von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Frau von Adlersfeld.) 
(7. Fortſetzung.) 

ſuhr „Ja, es iſt kein Falſch in ihr, ſie hat ein Herz von Gold,“ 
es der junge Graf fort, und dabei feufzte er. „Ich wollte, 
wäre mein,“ fügte er ehrlich hinzu, „wenigſtens kann der 
0 darf „gratuliren, der Ruth Eſchendorff einſt heimführen 


nei „Als ob Sie dazu nicht die größten Chancen hätten,“ 
. Horſt. Es ſollte ſcherzhaft klingen, kam aber ſeltſam 
h heraus. 

„ „Ich! Ach du lieber Himmel!“ rief Reichenſee halb lachend. 
0 Sylveſterabend goß Ruth bei uns Blei — es wurde 
U; „porn daraus, und da ich dies Jahr hier bei Ihnen 
er werden will, bezog ich's auf mich. Darauf goß ich — 
ar ganz deutlichen Korb, den fie mir dann auch in Natura 
nan folgte. Aber gute Freunde ſind wir trotzdem geblieben, 
0. nekann ihr ja nicht böſe ſein und zur Liebe kann man 
amen. zwingen. Ich glaube auch, wenn man als Kinder zu⸗ 
Auen geſpielt hat, wird ſelten eine Ehe daraus. Nun, das 
nich nern iſt ja nur auf meiner Seite, denn wie geſagt, für 

U Ruth das Ideal der Anmuth, der Treue und jo 


weiter! 
6 decht — — Horſt verbrachte eine ſchlechte Nacht. Wie Un⸗ 
„Hatte er ihr gethan und wie ſollte er das Alles wieder 
Nie „adpen? Sollte er ihr ſchreiben? Aber was? daß er 
unn or ſich ſelbſt lächerlich gemacht mit ſeiner Eiferſucht? Das 

N li, an mit einiger Ueberwindung wohl ſagen, aber ſchrift⸗ 
ja c ebt man's nicht gern. Und überhaupt — das ließ ſich 
fine, lich garnicht machen, denn welches Recht hatte er, von 
Leide Eiferſucht zu ſchreiben, da noch nie ein Wörtchen zwiſchen 
n gefallen war, das ſolch' ein Geſtändniß ſanctioniren 


Paar hat die Freude ihn kräftiger und friſcher zu ſehen als ſeit 
Monaten. An Stelle der bangen Befürchtungen, die ihre wie 
alle deutſchen Herzen erfüllte, iſt wieder Hoffnung und Zuver⸗ 
ſicht getreten. Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers iſt 
in der That ein gutes Omen. Die herzlichſten und aufrichtigſten 
Glückwünſche des deutſchen Volkes begleiten den Prinzen und 
ſeine erlauchte Gemahlin auf ihrem nunmehr gemeinſamen 
Lebenspfade. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Welcher Art die Maßregeln fein werden, die deutſcher⸗ 
ſeits gegen die Ueberfluthung Deutſchlands mit 
ruſſiſchem Getreide ergriffen werden ſollen, iſt noch nicht 
bekannt. Nichtsdeſtoweniger werden dieſelben ſchon bekämpft. In 
der freihändleriſchen Preſſe wird vor einem Zollkriege mit Ruß— 
land gewarnt. Deutſchland würde davon größeren Schaden 
haben als Rußland ſelbſt, deſſen Vorgehen erſt durch die deutſchen 
Kornzölle hervorgerufen worden ſei. Letzteres iſt ganz falſch, 
denn die ruſſiſchen Zollplackereien gegen die deutſche Einfuhr 
haben ſchon zu der Zeit beſtanden, da wir in Deutſchland ein 
faſt vollſtändig freihändleriſches Zollſyſtem hatten. Im Verlaufe 
der deutſchen Freihandelsgera hat Rußland ſeine Zölle fortge— 
ſetzt erhöht und nicht die geringſte Neigung bekundet, dem 
deutſchen Beiſpiele zu folgen. Wenn Rußland ſeitdem auf der 
betretenen Bahn weiter gegangen iſt, ſo würde das auch ohne 
den deutſchen Zolltarif von 1879 der Fall geweſen fein. Deutſch⸗ 
land beginnt keinen Zollkrieg, wenn es auf die ruſſiſchen Maß⸗ 
regeln antwortet; es nimmt nur den ihm hingeworfenen Fehde— 
handſchuh auf. Der deutſch-ruſſiſche Zollkrieg hat ſchon immer 
beſtanden; nur daß wir bisher die ruſſiſchen Schläge ruhig 
hinnahmen, während ſie in Zukunft erwidert werden ſollen. 
Früher hat Deutſchland in politiſcher Beziehung den Ambos 
ſpielen müſſen, das hat nun glücklicherweiſe aufgehört, wes⸗ 
halb ſollen wir aber auf die Dauer in wirthſchaftlicher Bes 
ziehung den Ambos abgeben? Die, welche meinen, daß Deutſch⸗ 
land bei einem deutſch- ruſſiſchen Zollkriege am ſchwerſten be- 
troffen werden würde, mögen uns doch gefälligſt ſagen, wie es 
Rußland anfangen ſollte, uns wirthſchaftlich noch mehr zu 
ſchädigen als es dies bereits thut. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die ruſſiſche 
Preſſe glaubt Grund zu haben, ſich über die Behandlung zu 
beklagen, welche ruſſiſche Angelegenheiten augenblicklich in deut⸗ 
ſchen Zeitungen finden. Sie übergeht dabei mit Schweigen, in 
welcher Weiſe fie die öffentliche Meinung in Deutſchland Jahre 
lang durch Verdächtigungen, Hohn und Hetzereien gereizt hat. 
Die „Nowoje Wremja“, deren unqualifizirbare Angriffe auf 
deutſche Zuſtände und Perſönlichkeiten noch in Aller Gedächtniß 
ſein werden, ſchließt ihre Betrachtungen über die heutige Haltung 
der deutſchen Preſſe mit den Worten, nur das „Berl. Tagebl.“ 
mache eine Ausnahme und habe plötzlich angefangen zu fragen, 
weshalb man ſich denn eigentlich aufrege und ſo über Rußland 
herfalle. Der Grund all dieſes Gelärms ſei gar nicht zu be: 
greifen. Die „Nowoje Wremja“ hätte neben dem „Berliner 
Tageblatt“ auch noch einige andere freiſinnige Börſenblätter 
nennen können, die ſich bereit gezeigt haben, dieſelbe Theſe zu 
vertheidigen, wie die „Nowoje Wremja“. Dies iſt leicht zu erklären. 
Das ruſſiſche Blatt und die genannten, in deutſcher Sprache er— 


konnte! „Es iſt zum Tollwerden,“ ſagte er ſich mehr als 
einmal, als er reuegequält ſeinen armen Kopf darüber zermar⸗ 
terte, wie er Alles wieder gut machen konnte. Der andere 
Tag war ein Ruhetag, an welchem man zum Felddienſt nicht 
ausrückte. Am Nachmittag aber war Horſt's Entſchluß gereift, 
er ließ ſich ein Pferd ſatteln und ritt nach dem Waldſchloß 
hinaus. 

Der Oberforſtmeiſter empfing ihn erſt allein. Ihm war 
die Landparthie ſehr gut bekommen und er hatte ſich auch ganz 
gut dabei unterhalten: daher amüſierte es ihn höflich, daß 
ſeine Enkelin vor ihm „Hallali“ geweſen und zum Aufbruch 
geblafen hatte, als er gerade erſt darüber nachzudenken anfing, 
wann man wohl nach Hauſe fahren könnte. 

Nach einer Weile erſchien die Baronin und begrüßte den 
Gaſt in ihrer derben Art — eine Frage nach ihrer Nichte be— 
antwortete ſie damit, das ſie in den Hausflur trat, auf zwei 
Fingern einen gellenden Pfiff erſchallen ließ, und als auf 
dieſes originelle Zeichen Johann erſchien, beauftragte fie ihn, 
die Comteſſe zu ſuchen. 

„Weiß der Kuckuck, was dem Mädel fehlt,“ ſagte ſie dann, 
ſich zu den Herren ſetzend. „Sie läuft herum, blaß wie ein 
Geſpenſt, mit blauen Rändern unter den Augen — —“ 

„Tanzkater“, ſagte der Oberforſtmeiſter trocken. 

„Unſinn,“ rief die Baronin. „Von den paar Touren 

„Na, dann hat ſie zuviel gefuttert,“ entſchied der alte 
Herr. 
„Iſt ſchon möglich,“ gab die Baronin zu. „Ich ſah, wie 
Alfred Reichenſee ihr den Teller volllud. Wenn ſie das Alles 
gegeſſen hat — — na, ſolch' ein Student denkt, ein junges 
Mädel von ſiebzehn Jahren hat einen Appetit wie ein Corps⸗ 
bruder!“ 

Horſt mußte unwillkürlich lächeln, aber er dachte ſich da⸗ 
bei, wie ſchwer es doch für ein ſo junges Weſen wie Ruth 


ſcheinenden internationalen Blätter ſtehen Deutſchland gegenüber 
auf demſelben reichsfeindlichen Standpunkte.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in ihrer Sonnabend⸗ 
Nummer an erſter Stelle folgende Auslaſſung: „Pariſer Blätter 
haben unſeren neulichen Artikel veproducirt, welcher die protocol⸗ 
lariſche Feſtſtellung enthielt, daß man einen deutſchen Reiſenden, 
der ſich in Familienangelegenheiten nach Reims begeben wollte 
und mit Paß und Reiſegeld verſehen war, an der franzöſiſchen 
Grenze, ohne jeden erkennbaren Grund, an der Weiterreiſe ver- 
hindert hatte. Dieſe Nachricht war an dieſer Stelle ohne Com⸗ 
mentar wiedergegeben worden. Die Pariſer „Autorité“ knüpft 
daran nachfolgende Bemerkungen: „Der Vorfall bedarf keiner 
Commentare; er iſt genügend erklärt durch vorhergegangene 
Plackereien (vexations antérieures), denen Franzoſen, die ſich 
nach Elſaß⸗Lothringen begeben wollten, ſeitens der Deutſchen 
ausgeſetzt geweſen ſind.“ Das Wort „vorhergegangene Placke⸗ 
reien“ trifft nicht zu; dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
den franzöſiſchen Provocationen Repreſſalien folgen werden. 
Jedenfalls wird man in Frankreich nicht das Recht haben, ſich 
darüber zu wundern, geſchweige denn zu beklagen.“ 

An einer anderen Stelle ſchreibt heute die „Nord d. Allg. 
Ztg.“: „Die franzöſiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich noch immer 
mit dem Protokoll, welches ſeſtſtellte, daß ein mit Geldmitteln 
und mit Paß verſehener Deutſcher an der franzöſiſchen 
Grenze verhindert worden war, die von ihm beabſichtigte Reiſe 
nach einer franzöſiſchen Stadt fortzuſetzen. „Le Pays“ bemerkt 
dazu: „Unſere Landsleute, die ſich nach Elſaß-Lothringen be⸗ 
geben und ſich dort aufhalten wollen, ſind fortwährenden Placke⸗ 
reien ausgeſetzt. Wir ſehen gar nicht ein, weshalb Frankreich 
weniger Herr in ſeinem Hauſe ſein ſollte, als Deutſchland es 
in einem Lande iſt, das ihm ſo wenig gehört.“ Damit iſt 
Elſaß⸗Lothringen gemeint! Es iſt in der That hohe Zeit, end⸗ 
lich in einer Weiſe, die kein Mißverſtändniß mehr zuläßt, klar 
105 ug daß Elſaß⸗Lothringen ganz und gar zu Deutſchland 
gehört.“ 

In Brünn hat am erſten Pfingſtfeiertage die Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Schulvereins ſtattgefunden. 
Die Verſammlung war von 1527 Mitgliedern beſucht; an die⸗ 
ſelbe ſchloß ſich ein Schulfeſt, an dem gegen 15 000 Perſonen 
Theil nahmen. Obgleich neben dem Schulverein auch zwei 
czechiſche Verbände in Brünn tagten und zwei andere Veran: 
ſtaltungen behördlich verboten waren, kam es doch zu keinerlei 
unliebſamen Zwiſchenfällen. 


Der „Poſt“ wird aus London telegraphirt: „Der Korre 
ſpondent des „Daily Telegraph“ (das Telegramm enthält hier 
eine Lücke, wahrſcheinlich iſt der Berliner Korreſpondent ge⸗ 
meint. D. P.) meldet authentiſch, daß die Veröffentlichung 
der Verlobung des Prinzen Alexander von 
Battenberg mit der Prinzeſſin Victoria gelegent⸗ 
lich der Hochzeit am Donnerſtag ſtattfinden werde.“ (2) 

Die Bonapartiſten zeigen ſich neuerdings recht rührig. 
Wie es heißt, ſoll eine Verſöhnung des Prinzen Victor mit 
ſeinem Vater Jerome bevorſtehen. Prinz Victor hat die Bil⸗ 
dung eines großen Comitees genehmigt, welches ſich ausſchließ— 
lich mit der Agitation für die Auflöſung der Kammer und die 
Verfaſſungsreviſion beſchäftigen ſoll. Ein förmlicher Agitations⸗ 
plan iſt ausgearbeitet. 


ſein mußte, bei zwei alten Leuten zu leben, welche ſie zwar 
abgöttiſch liebten, ihr bleiches Geſichtchen aber nur einem be⸗ 
leidigten Magen zuſchreiben konnten. Als ob dicht daneben 
nicht auch noch jenes närriſche Ding pochte, zitterte und ſchlug, 
was die Menſchen Herz nennen — ein ſiebzehnjähriges Herz 
noch dazu, welches das Leben noch nicht geſtählt, welches noch 
ſo weich war wie Wachs, in das jeder Schmerz ſich ſo tief, ſo 
tief eingräbt. — 5 
Nach einer Weile erſchien Ruth denn auch. Ja, ſie war 
blaß, ſehr blaß, aber deswegen nicht um einen Atom weniger 
reizend, im Gegentheil. Sie gab Horſt zwar ihre Hand, doch 
ohne den feſten, ſchönen Druck von früher — flüchtig und 
kalt, ſie ſah ihm dabei auch nicht in die Augen und ſprach faſt 
garnicht während der kurzen Zeit, die er noch blieb. Und der 
Abſchied dann war auch ſo kühl. Als er ging, ſah er ihre 
Augen einen Moment auf ſich gerichtet — o, fo traurige 
Augen, daß es ihm in's Herz ſchnitt, wie ein unerträgliches 
Weh und er nicht wußte, ſollte er umkehren, oder nicht. 
Aber ſchnell hatte ſie ſich abgewendet, und er ging wirklich. 
Ja, wenn er mit ihr allein geweſen wäre, aber fo 
und er hörte auch noch die Stimme des Oberforſtmeiſters 
dröhnen, wie derſelbe die denkwürdigen Worte flüfterte : 
“ „Der gute Horſt hat auch einen hölliſchen „Kater“ 


N „Aber einen moraliſchen,“ dachte ſich der alſo Beurtheilte, 
indem er in den Wald hinein ritt. Ein ſchmaler Weg, der 
durch das dichte Unterholz führte, und überdacht von mächtigen 
Eichen, Blutbuchen und Eſchen ganz beſonders lockend ausſah, 
reizte Horſt mächtig zu einer Extra⸗Exkurſion an, und ehe er's 
noch ausgedacht, bog ſein Pferd ſchon von ſelbſt hinein in den 
grünen Pfad, durch den die Abendſonne grün-goldne Strahlen 
ſchoß, und in dem man ſich ſo recht des Waldwebens bewußt 
wurde, jenes Flüſtern, Säuſeln und Rauſchen, das ſo wunder⸗ 
bar beſchwichtigend auf das erregte Blut wirkt. Nach zweifacher 
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Wendung aber mündete der Pfad auf einen kleinen, lauschigen 


Die 14 größten Dampfer der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft „Meſſageries“ und „Transatlantique“ ſollen der⸗ 
art umgeſtaltet werden, daß ſie im Kriegsfalle als Kreuzer 
verwendet werden können. 

In der anläßlich der Abſchaffung der Selaverei in 
Brafilien an den braſilianiſchen Episkopat gerichteten päpſt⸗ 
lichen Eneyklika („In e ſagt der Papſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, daß ihm keins der Geſchenke, welche er zu ſeinem 
Jubiläum erhalten, angenehmer geweſen ſei, als die Abſchaffung 
der Sclaverei in Braſilien, wie er dies bereits im vergangenen 
Januar dem braſilianiſchen Geſandten erklärt habe. Der Papſt 
erkennt die in dieſer Beziehung von dem Kaiſer und der Re⸗ 
gentin an den Tag gelegte Fürſorge an, verbreitet ſich ſodann 
über die ganze chriſtliche Lehre von der Sclaverei und der 
Freiheit, und hebt hervor, wie in Folge der Erbſünde das 
Menſchengeſchlecht ſich erniedrigte und wie bei allen, ſelbſt den 
eiviliſirteſten Völkern, jo bei den Griechen und Römern, es eine 
Geſetzgebung gegeben habe, kraft deren ein Theil der Menſchheit 
eine dem Eigenthum und der Laune ſeiner Herren unterworfene 
Sache war. Von den erſten Zeiten ſeines Beſtehens an habe 
das Chriſtenthum die Gleichheit aller Menſchen erklärt, indem 
es gleichzeitig die Unterwerfung predigte, um nicht den allge— 
meinen Umſturz hervorzurufen. Der Papſt erinnerte ſodann an 
alles, was feine Vorgänger zu Gunſten der Sclaven gethan — 
von Hadrian J., der ihnen das Recht verlieh, ſich zu verhei- 
rathen, Pius II. und Leo X., welche auf Spanien und Portu⸗ 
gal wegen Abſchaffung des Negerhandels einwirkten, Pius VII., 
der den Wiener Congreß mit dieſer Frage beſchäftigte, bis auf 
Gregor XVI., der die Negerhändler verurtheilte. Der Papſt 
empfiehlt ſchließlich den braſilianiſchen Biſchöfen, die Regierung 
des Kaiſers zu unterſtützen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg geſchrieben: 
„Hieſige panſlaviſtiſche Kreiſe wittern hinter dem Beſuch König 
Milan's in Wien die Abſicht eines Anſchluſſes Serbiens an den 
Dreibund und ein Sonderbündniß zwiſchen Bulgarien und 
Serbien. „Swet“ meint, dies ſei eine offene Herausforderung 
Rußlands.“ 

Aus Warſchau wird gemeldet, daß neuerdings 54 Aus⸗ 
länder ausgewieſen ſind, darunter 30 Oeſterreicher und 14 
Preußen. Darunter befinden ſich 19 Juden. Weitere Aus⸗ 
weiſungen ſtehen bevor. 

Am Montag hat, wie bereits gemeldet, die feierliche Er: 
öffnung der Weltausſtellung zu Barcelona durch die 
Königin⸗Regentin von Spanien in Gegenwart des Herzogs und 
der Herzogin von Edinburg, des Herzogs von Genua und des 
Prinzen Rupprecht von Bayern ſtattgefunden. Beim Rundgange 
wurde die Königin Namens des deutſchen Centralcomitees durch 
den ſpaniſchen Generalconſul in Berlin Eugen Landau begrüßt. 
Die Königin⸗Regentin ſagte eingehende Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Sektion zu. In der deutſchen Abtheilung 
befanden ſich der Botſchafter Stumm, der Militär-Bevollmäch⸗ 
tigte Bülow, Generalkonſul R. Lindau, die Offiziere des Kriegs: 
ſchiffes „Kaiſer“ und die geſammte deutſche Colonie. 

In den neuen zwiſchen Frankreich und Ecuador ab— 
geſchloſſenen Handels- und Freundſchaftsvertrag iſt eine 
Clauſel aufgenommen worden, wonach jede Differenz zwiſchen 
dieſen beiden Staaten dem Schiedsſpruche einer dritten Macht 
unterbreitet werden ſoll. 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 22. Mai 1888. 

— Am heutigen Vormittage nahm Se. Majeſtät der Kaiſer 
einige Vorträge entgegen und arbeitete mit dem Chef des Mili⸗ 
tär⸗Kabinets, Generaladjutant General der Kavallerie von 
Albedyll. Mittags kurz vor 1 Uhr ſtatteten Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich und die Erbprinzlich Sachſen-Meiningenſchen 
Herrſchaften den Kaiſerl. Majeſtäten im Schloſſe zu Charlotten- 
burg Beſuche ab und nahmen mit Allerhöchſtdenſelben auch ge: 
meinſam das Diner ein. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Profeſſor von Gneiſt, 
der heute bei der Grundſteinlegung zum Hutten-Sickingen⸗ 
Denkmal auf der Ebernburg die Feſtrede hielt, einen Beitrag 
von 1000 M. zu dem Denkmal übermittelt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte am geſtrigen Nach—⸗ 
mittage im Schloſſe zu Charlottenburg dem bisherigen König⸗ 
lich belgiſchen Geſandten am hieſigen Hofe von der Straaten— 
Ponthoz die nachgeſuchte Abſchieds-Audienz. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta hatte an den beiden 
Pfingſtfeiertagen des Vormittags dem Gottesdienſte in der 


Platz unter einer Rieſenbuche, wo ein aus Wurzeln geformter 
Tiſch und drei ebenſolche Seſſel ſtanden. An der Buche aber 
hing ein Täfelchen, darin war in runenartiger Schrift einge— 
ſchnitzt der Name „Ruth.“ — 

Das alſo war ihr Tusculum im Walde, von dem ſie ihm 
ſchon erzählt, wo ſie den Stimmen des Waldes lauſchte und 
ihre holden, unſchuldigen Mädchenträume träumte. — 

Horſt ſprang vom Pferde, ſchlang deſſen Zügel um eine 
Eſche am Eingang zu dem Platz und ſetzte ſich auf einen der 
Seſſel, indem er die Mütze abnahm und nachzudenken begann. 
Ihm war nicht wohl um's Herz, und je mehr er den Zauber 
des Platzes, den er zufällig gefunden, auf fein Gemüth ein— 
wirken ließ, deſto mehr begann er zu fürchten, deſto härter ver⸗ 
urtheilte er feine Thorheit, deſto heißer begann fein Herz nach 
Ruth zu verlangen und zu ſchlagen. 

Da ſiel ſein Blick auf ein Blatt Papier, das der Wind 
wohl ſo tief in das Gebüſch geweht hatte, und wie es ſo 
kommt, daß der Menſch ſich oft in ſeinen tiefſten Sorgen und 
Kümmerniſſen leicht von trivialen Außendingen beeinfluſſen 
läßt, fo ſtand auch Horſt unwillkürlich auf und holte das ver- 
wehte Briefblatt aus den Blättern eines Farnkrautes heraus, 
in denen es hängen geblieben war. Es ſtanden nur wenige 
Zeilen auf dem Briefbogen mit dem großen, eleganten Mono⸗ 
gramme: R. E. unter der neunzackigen Grafenkrone, — 
wenige Zeilen von Ruths feſter, kräftiger Hand, und daß 
Werner v. Horſt dieſe wenigen Zeilen las, lag eigentlich in 
der Situation und war ganz natürlich — Niemand hätte ihn 
darum tadeln oder ihn der Indiscretion beſchuldigen können. 
Die wenigen Zeilen aber lauteten: 

„Lieber Alfred! 

Sie fragten mich am Sylveſterabend, ob ich Sie heirathen 


Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals beigewohnt und in der Mittags⸗ 
zeit Ausfahrten unternommen. 

— Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin wohnten am erſten Feiertage dem Gottes⸗ 
dienſte in der Garniſonkirche zu Potsdam bei und entſprachen 
dann um 1 Uhr Nachmittags einer Einladung des Herzogs und 
der Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin zum 
Diner. Nach Aufhebung der Tafel unternahmen der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich und den Erbprinzlich meiningenſchen Herr⸗ 
ſchaften eine längere Dampferfahrt. Am zweiten Feiertage be⸗ 
gab ſich der Kronprinz, begleitet vom perſönlichen Adjutanten 
Hauptmann von Pfuhl, Vormittags 9 Uhr mit dem Dampfer 
Alexandria nach Spandau und von dort zu Wagen zu einem 
längeren Beſuch bei den Kaiſerlichen Majeſtäten nach Char- 
lottenburg. 


— Die Prinzeſſin Irene von Heſſen trifft heute (Mittwoch) 
Abend 8⅜ Uhr auf dem Bahnhofe zu Charlottenburg ein, wo 
ſie von der Kaiſerin, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, 
dem Prinzen Heinrich und den Prinzeſſinnen-Töchtern empfan⸗ 
gen wird. Die übrigen Mitglieder der Königsfamilie und die 
fürſtlichen Gäſte werden die hohe Braut im Charlottenburger 
Schloß begrüßen. Die Hoſtrauer wird dieſen Tag abgelegt. Bei 
der Ankunft bilden die Gewerke vom Bahnhof Charlottenburg 
aus Spalier. Am Donnerſtag Mittags 12 Uhr findet die Ver⸗ 
mählung ſtatt. Auch für dieſen Tag wird natürlich die Hof- 
trauer abgelegt. Die Prinzeſſin-Braut und die Damen ihres 
Gefolges erſcheinen im Hofkleide, alle anderen Damen aber in 
langen ausgeſchnittenen Kleidern. J. M. die Kaiſerin befeſtigt 
vor der Vermählung auf dem Haupte der Prinzeſſin-Braut die 
königliche Prinzeſſinnenkrone. Die ſtandesamtliche Eheſchließung 
erfolgt durch den Oberſtkämmerer Otto Grafen zu Stolberg- 
Wernigerode. Dann begeben ſich die Herrſchaſten im Zuge zur 
Schloßkapelle. Den Zug eröffnet der Oberſt-Marſchall und die 
zur Aufwartung der Prinzeſſin beigegebenen Kammerherren. Dem 
Brautpaare folgen die Hofchargen in ihren verſchiedenen Ab⸗ 
ſtufungen, welche J. J. M. M. dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ſowie dem Großherzog von Heſſen voranſchreiten. Es folgen die 
Generaladjutanten, Generale à la suite und die Flügeladjutan⸗ 
ten des Kaiſers, der geſammte Hofſtaat der Kaiſerin und das 
Gefolge des Großherzogs. Der Prinz von Wales führt die 
Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Großfürſtin Sergei von Ruß⸗ 
land (Schweſter der fürſtlichen Braut), der Kronprinz von 
Griechenland die Erbprinzeſſin von Meiningen, der Großfürſt 
Sergius von Rußland die Prinzeſſin Victoria, Gemahlin des 
Prinzen Ludwig von Battenberg, Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Prinz Albrecht 
die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Alexander von Preußen 
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, der Erbgroßherzog von Heſſen 
die verwittwete Landgräfin von Heſſen, Prinz Heinrich von 
Heſſen die verwittwete Herzogin Wilhelm von Mecklenburg—⸗ 
Schwerin, Prinz Wilhelm v. Heſſen die Prinzeſſin Victoria von 
Preußen, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein die 
Prinzeſſin Sophie von Preußen, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin die Prinzeſſin Margarethe von Preußen, 
Herzog Georg Ludwig von Oldenburg die Prinzeſſin Alix von 
Heſſen, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen die Herzogin 
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin u. ſ. w. Die 
Trauung vollzieht Oberhofprediger Dr. Kögel. In dem Augen⸗ 
blicke, wo das hohe Brautpaar die Ringe wechſelt, werden drei⸗ 
mal 12 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach der Trauung findet 
zunächſt die Beglückwünſchung und ſpäter königl. Galatafel ſtatt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Kaiſerlichen 
Erlaß, mittelſt deſſen die Sr. Majeſtät vom Reichskanzler unter⸗ 
breiteten Beſtimmungen zur Ausführung des § 66 des Reiche: 
Militärgeſetzes rückſichtlich der im Mobilmachungsfall zum Militär: 
dienſt einberufenen Reichsbeamten genehmigt werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des 
erſten Botſchaftsſecretärs in Petersburg v. Bülow zum Ge- 
ſandten in Bukareſt. 

— Die zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſe treten am Freitag 
wieder zuſammen, um die Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Alters- und Invalidenverſorgung der Arbeiter fortzuſetzen. 

— Der diesjährige deutſche Juriſtentag tritt am 11. Sept. 
in Stettin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen a. A. 
Fragen, die ſich auf das neue bürgerliche Geſetzbuch beziehen. 

— Die diesjährige Generalverſammlung deutſcher Katholiken 
rg in der Zeit vom 2. bis 6. September zu Freiburg i. Br. 
tatt. 


wollte. Ich ſagte damals nein. Geſtern Abend verficherten Sie 
mir aber, es würde Sie glücklich machen, wenn ich dies „nein“ 
zurücknehmen wollte, und ich lachte Sie, glaube ich, aus. War 
das ſchlecht von mir? Ich habe mich über Nacht anders be⸗ 
ſonnen, und wenn es Ihnen Ernſt war mit Ihren Worten 
geſtern Abend, ſo mögen Sie kommen und ich will Ihre Braut 


werden. 
. Ruth Eſchendorff.“ 


E 

Horſt ſtarrte auf das Blättchen Papier herab, bis die 
großen Schriftzüge vor ſeinen Augen zu flimmern begannen — 
dann faltete er den Brief zuſammen und ſteckte ihn mit kalten, 
bebenden Händen zu ſich. 

„Komm, Brennus,“ ſagte er zu ſeinem Pferde das leiſe 
wiehernd den klugen, ſchönen Kopf nach ihm ausſtreckte, „es 
fängt an, kalt zu werden.“ — 

Aber während er noch an den Zügeln neſtelte, flog ein 
leichter Schritt den Waldweg hinauf und urplötzlich ſtand Ruth 
vor ihm, athemlos vom raſchen Lauf. 

„Verzeihen Sie, daß ich hier eingedrungen bin —“ be⸗ 
gann Horſt nach einer Pauſe, in der Beide ſich ſtumm in die 
Augen ſahen, — ſie aber unterbrach ihn. 

„Ich habe vorhin hier geſchrieben und muß meinen Brief 
verloren haben“ ſagte ſie ſichtlich angſterfüllt. „Vielleicht hat 
ihn der Wind vom Tiſche geweht — —“ 

Wortlos griff Horſt in ſeine Bruſttaſche und holte ſeinen 
Fund hervor. 

„Sie haben ihn gefunden, — Sie?“ 
ein Schrei des Entſetzens. 

Er nickte nur bejahend und reichte ihr das Blatt, das ſie 
raſch ergriff. 

„Und 


Es klang faſt wie 


und Sie haben den Brief — geleſen?“ zitterte 


einem Umbau der Fagade des Petri-Domes in Bremen war eine, 


— Der Hauptvorſtand des allgemeinen deutſchen Schul 
vereins erklärt, daß er „Deutſche Poſt“ nicht mehr als ſell 
Organ benutzen könne. Die „Deutſche Poſt“ war den Schmä 
artikeln deutſchfreiſinniger Blätter anläßlich der Kanzlerkriſt 
entgegengetreten. Da der allgemeine deutſche Schulverein du 
feine leitenden Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei MM 
ſteht, ſo erklärt ſich der Beſchluß. 

— Es liegt in der Abſicht, die Kolonien Kamerun und 
Togo ſo ſelbſtſtändig zu ſtellen, daß man auch daran wird denken 
können, aus dem Lokal⸗Etat die dortigen Lokalbeamten anzu' 
ftellen. Die Letzteren würden dann nicht unmittelbare, ſondell 
mittelbare Reichsbeamten ſein, wie etwa die Beamten in Elſa 
Lothringen. Zu dieſem Behufe wird, wie offiziös gemeldet with, 
eine kaiſerliche Verordnung ausgearbeitet, welche die Beſtimmul 
gen des Reichsbeamtengeſetzes auch auf dieſe Beamten in den 
genannten Schutzgebieten anwendet. R 


Ausland. 
Paris, 21. Mai. Der Präſident Carnot giebt am Donner 
tag, 31. Mai, ein großes politiſches Diner, zu welchem 1 
Miniſter und die hervorragenden Mitglieder der Kammer ei 
geladen find. 

London, 22. Mai. Dem „Daily Telegraph“ zufolge put 
fich eine engliſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gebildet, deren Ge. 
biet an das der deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angrem" 

Mitchelftown, 22. Mai. Der parnellitiſche Deputil 
Condon, erſt geſtern aus dem Gefängniß in Cork entlaſſen, ! 
heute zu einer Gefängnißftrafe von einem Monat wegen * N 
reizung der Bevölkerung, ihre geſetzlichen Verpflichtungen nich 
zu erfüllen, verurtheilt worden. 

St. Petersburg, 21. Mai. Großfürſt Sergius und Ge 
mahlin ſind heute via Wirballen ins Ausland abgereiſt. } 

Mailand, 22. Mai. Der Kaifer von Braſilien wulde 
wiederum von einem erneuten heftigen Gehirnſchlag beit el. 
Der Kaiſer iſt mit den Sterbeſacramenten verſehen; ſpäter MT 
ſein Zuſtand ſich etwas gebeſſert zu haben. | 4 

Barcelona, 21. Mai. Zu Ehren der bier anweſendel 
Fürſtlichkeiten fand geſtern Abend ein Bankett ſtatt, wel 
die fürſtlichen Perſonen, die Botſchafter und Geſandten, font 
die Kommandeure der im Hafen ankernden Schiffsgeſchwade 
beiwohnten. f 

Bukareſt, 22. Mai. Das Königspaar iſt geſtern ur 
Sinaia hier eingetroffen, um der feſtlichen Begehung des Jahres 
tages der Krönung beizuwohnen. Nach dem heutigen Tedeul 
defilitten Truppen vor den Majeſtäten, welche von glänzen 11 
Suite umgeben waren. Ueberall wurden denſelben Ovationen 
ſeitens ungeheurer Menſchenmengen dargebracht; die Stadt wal 
am Tage beflaggt, Abends illuminirt. 
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Frovinzial-Nadriditen. 10 
25 Graudenz, 21. Mai. Madfahrer⸗Gautag.) Der hieſige Au 
fahrer-Berein hatte zu den Pfingſtfeiertagen die Vereine des 29. Galt 1 
(Vorort Danzig) zu einem Gautag eingeladen; derſelbe nahm unter 50 
reicher Betheiligung von Nah und Fern ſeinen Verlauf. In der! Fr 
des erjten Feiertages wurden die Mitglieder der Vereine Marien bien 
Elbing und Pr. Holland, welche per Bahn ankamen, von Wartu), N 
abgeholt, dann begab man ſich gemeinſchaftlich „hoch zu Roß“ auf nl. 
Chauſſee durch die Stadt nach „Tivoli“ zum 2 rühtru 
Gegen ½1 Uhr trafen dann die Sportsgenoſſen von Thorn, Bron 
und Kulm ein, unter ihnen auch eine Dame aus Thorn, die mit Lan 
Gatten zuſammen auf einem Dreirad („Tandem“) den Weg von 1 
bis Graudenz zurückgelegt hatte. Sie wurde für dieſe achtens we, 
Leiſtung durch Ueberreichung eines Blumenſtraußes und einen den 
ſpruch geehrt. Während des Konzertes der Kapelle des 14. Regan 
im Adler traten um 11 Uhr die Delegirten der Vereine zum Gale, 
zuſammen; zum Vorſitzenden wurde an Stelle des nach Poſen l 
ziehenden Herrn v. Wedzinski Herr Vollmeiſter⸗Elbing, zu ſeinem aden 
vertreter Herr Neumann⸗Graudenz, gewählt. Das nächste Gaufeſt Big 
im Juli in Danzig, der nächſte Gautag im September in Mariens 
ſtatt. Dem feſtgebenden Verein wird zu dieſem Behufe eine Bethe 
aus der Kaſſe gewährt, deren Höhe der Vorſtand beſtimmt. Zum Pa ! 
glei für den 5. deutſchen Bundestag, welcher in Wien im — 5 
tattfindet, wird Herr Neumann⸗Graudenz und als deſſen Stellvertre 
Herr Klebbe⸗Elbing gewählt. Nach Beendigung des Gautages folgte et? 
Feſtmahl. Am Nachmittage wurde ein Ausflug nach Miſchke unden 
nommen, auch die Thorner Dame fehlte nicht; der Abend wurde w ten 
in „Tivoli“ beim fröhlichen Becher zugebracht. Der für den wagen 
Beiertag geplante Ausflug mußte unterbleiben, weil die meme 
heilnehmer, unter ihnen wieder die Thorner Dame, ſportsmäßig N pe 
Heimath zueilten, von den Graudenzer Genoſſen eine Strecke weit 
gleitet. das ganze Feſt verlief in der froheſten Weiſe. 3 
Marienwerder, 22. Mai. (Preis⸗Konkurrenz). Für Entwürfe 1 


8 
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Konkurrenz mit drei Preiſen von reſp. 4000, 2500 und 1500 Mk, nn 
geſchrieben. Unter den 21 eingelaufenen Entwürfen hat nun am dem 
abend die Preisrichter Kommiſſion einſtimmig den erſten reis un. 
Projekt des kgl. Bauinſpektors Salzmann in een zuerfa h 


es von ihren Lippen, leiſe, jo leiſe, daß es keinen Vogel 49 
ſchreckt hätte. Aber er hörte es doch. 
„Ja,“ ſagte er einfach und tonlos. ate off 
Da wurde ſie blaß, ſo blaß, daß er dachte, ſie müßte © ei 
mächtig werden — ja ſelbſt aus den reizend geſchnittenen Lib 
wich jeder Blutstropfen, und nur die Augen wurden unhe 
5 und hatten einen Blick wie ein zu Tode getroffen 1 
705 f 


„Gute Nacht, Gräfin Ruth,“ ſagte er traurig, dem | 
war alle Kälte, aller Zorn aus feinem Herzen gewichen. ſih 
öffnete die Lippen zum Gegengruß, aber kein Wort rang 
los, kein Laut. 1 den 

Noch einen Blick warf er auf fie, dann ſtieg er in, 
Sattel und ritt nach Haufe. Und auf den Wieſen MOL 
die weißen Abendnebel wie Geiſterſchaaren einher un chen 
Sonne hinterließ, wo ſie untergegangen war, einen blut 
Streifen am Himmel, der aber jetzt ſchon in ein blaſſes 
verſchwamm. per | 

„Morgen giebt's Regen,“ hörte er heimkehrende Feldal 
ter ſagen. te el 
„Wer weiß, ob's nicht heute ſchon Regen giebt,“ dach ver | 
und beneidete ein ſchmutziges Dorfkind, das er über einen 
lorenen Brummkreiſel herzbrechend weinen ſah. 

* * 
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1 „ oliche 
Es regnete aber am nächſten Tage nicht. aun 
Wetterpropheten ſind nicht immer zuverläſſig, ebenſowenig das 
ſtädtiſche, welche dieſes Steckenpferd reiten, wie Aube hege 
ihrige, obgleich die Letzteren das Geſchäft des Wetterproß für 
ens natürlich „wiſſenſchaftlich“ betreiben; ein Grund me fel 8 
ihre Unzuverläſſigkeit, wovon dieſe geehrten Dilettanten 
verſtändlich nichts wiſſen wollen. 
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hu Neumark, 18. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücsfal) ereignete ſich 


ſein heute hierſelbſt. An der Nothbrücke über die Drewenz waren mehrere 
jäh⸗ rbeiter beſchäftigt. Vier von ihnen ſtanden auf Brettern, welche an 
iſis der Seite der Brücke, außerhalb über dem Waſſerſpiegel angebracht waren. 
1 ie Nägel, mit welchen die Bretter befeſtigt waren, gaben nach, letztere 
urch ürzten in die Fluthen und mit ihnen die ahnungsloſen Menſchen. 


abe Gerade an dieſer Stelle iſt der angeſchwollene Fluß ſehr reißend und 
tief. Dreien der Leute glückte es, ſich an die Bretter anzuklammern, der 
nd Vierte aber verſank augenblicklich, vermuthlich von einem Brett an den 
uu Kopf nen und betäubt, nachdem er noch einmal laut aufgeſchrieen. 
kei Der erunglückte, ein noch junger, ordentlicher Mann, hinterläßt eine 
au au und ein Kind. Erſchütternd war der Jammer der herbeigeeilten 
ern au, welche ſich auf jo jähe Weiſe ihres Ernährers beraubt ſag. 
6 Lautenburg, 20. Mai. (Münzenfund). Ein hieſiger Hausbeſitzer 
ja land in vergangener Woche auf feinem Gehöfte in der Erde vergraben 
ird, eine laſche mit alten polniſchen Münzen. 4 
san? r. Stargard, 20. Mai. (Kreuzottern.) Auf einem Spaziergange, 
den ] welchen einige Klaſſen des Gymnaſiums am Donnerſtag Nachmittag nach 
dem Waldhaus unternahmen, wurden von den Gymnaſiaſten nicht 
-| Rauer als ſechs zum Theil ſehr große Kreuzottern gefunden und ge 
9 et. 
Marienburg, 20. Mai. (Schützenverein.) Aus der alten, vom 
Sosmeilter Winrich v. Kniprode gegründeten und hier mehr als 500 
ahre beſtehenden Schützengilde ſind in der letzten Zeit wegen vorge: 
kommener Differenzen eine größere Anzahl Mitglieder ausgetreten und 


ein⸗ ben nun einen neuen Schützenverein gebildet, welcher ſeinen Schieß⸗ 
tand, nachdem der Conſens nunmehr ertheilt, in nächſter Zeit gleichfalls 

fat im Burggarten eröffnen wird. 
Danzig, 21. Mai. (Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes). 
Ge Der 17. Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes fand hier unter 
nl zahlreicher Betheiligung aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes 
irte att. Am Sonnabend und Sonntag wurden die Abgeſandten der Krieger⸗ 
it bereine von den Bahnhöfen abgeholt und nach dem Verſammlungslokale 
I m Schützenhaus geführt. Am Sonntag Morgen wurde dem Vorſitzenden 
Au- es deutſchen Kriegerbundes, Herrn Oberſt z. D. von Elpons, welcher 


aus Berlin erſchienen war, ein Ständchen gebracht und zum Dank für 
eine Bemühungen um den Bund ein prachtvoller Lorbeerkranz überreicht. 

m 10 Pr wurde der Abgeordnetentag von Herrn Hauptmann Engel 
kröffnet. Vertreten ſind 3120 Stimmen durch 165 Delegirte; der ge⸗ 
ammte Bund zählt 312 500 Mitglieder. Zunächſt wurde der Voranſchlag 
für die Geldwirthſchaft berathen; danach ſind die Einnahmen auf 69750 
d., die Ausgaben auf 46189 Mk. (darunter 23000 Mk. zu Unter⸗ 
lutzungen) veranſchlagt. Der Antrag des Gotha'er Kriegerverbandes, 
den Jahresbeitrag für den Verband von 2 Pf. auf 1 Pf. herabzuſetzen, 
wurde abgelehnt. Es folgte die Berathung der Anträge des 1. Bezirks 


erlin und Umgegend): 1) Der dem vorjährigen Abgeordnetentage in 
en remerhaven vorgelegte Etat des deutſchen Kriegerbundes hält ſich ſo 
bie ehr in allgemeinen Umriſſen, daß eine überſichtliche und klare Anſchauung 
det er Einnahmen und Ausgaben, namentlich der Verwaltungskoſten, daraus 


nicht gewonnen werden kann. Den Abgeordnetentagen iſt daher gemäß 


I dem Beſchluſſe des Abgeordnetentages in Meiningen ein ausführlicherer 
yon Stat zur Berathung und Genehmigung vorzulegen. 2) Alle vom Bundes⸗ 
„ borſtand beabſichtigten neuen Stiftungen, Unternehmungen u. ſ. w. 
1 dürfen zur Ausführung der vorherigen Zuſtimmung der Abgeordneten⸗ 
vis tage, 3) Die von dem Bundesvorſtand zu zahlenden Unterſtützungen 


find nach Möglichkeit höher zu bemeſſen, da die bisher a ei⸗ 
käge zur Beſeitigung wirklicher Nothſtände als unzureichend bezeichnet 
werden müſſen. Alle drei Anträge wurden abgelehnt. Der Bericht des 
Mrüfungsausihuffes wird verleſen und für die Jahresrechnung pro 1887 
Vecharge ertheilt; es folgte Erſatzwahl von Bundesvorſtandsmitgliedern, 
der Geſchäftsbericht für 1887 und der Bericht des Bundesvorſtands⸗ 
Mitgliedes, Major von Sweda⸗Berlin, über die zur ſilbernen Hochzeit des 


kezigen Kaiſers errichtete Stiftung und über das Waiſenhaus des deutſchen 


10 Arie erbundes „Glücksburg“ in Römhild. In demſelben befinden ſich 45 
b. Wai en (33 Knaben und 12 Mädchen); zugleich wird beſtimmt, daß jeder 
ibe dem Kriegerbunde angehörende Verein jährlich 10 Pf. für jedes ſeiner 
W lungsfähigen Mitglieder zu Gunſten des Waiſenhauſes beitragen ſolle. 
ien erſt z. D. von Elpons berichtet über den Verein „Rothes Kreuz“ und 
der O3 Senitätstolonnen (Protektorin die Kaiſerin-Wittwe Auguſta). Ein 
nf. trag betr. freiwillige Krankenträger wurde abgelehnt, ein anderer 
| zurückgezogen; ein Antrag aus Danzig betr. Ausbildung von Hilfs⸗ 
em Mann ſchaften für Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſen für Schiffbrüchige 
im ku in Erwägung gezogen werden. Danach wurde die Sitzung geſchloſſen. 

5 dem darauf folgenden Feſteſſen betheiligten ſich 120 Perſonen; den 
12 it auf den Kaiſer brachte Oberſt z. D. von Elpons, den auf den 
Mi Semdeävorftand Generallieutenant von Auer⸗Königsberg aus. Nach dem 
fag eſſen wurden Ausflüge in die Umgegend unternommen. Heute 
er Zurde die zweite Sitzung um 10 Uhr eröffnet. Der Bericht des 
ell Qu deövoritandes über die Einigungsfrage rief eine lebhafte 
del 5 batte hervor. Es ſollen nämlich ſämmtliche Kriegervereine 
9 ton-lchlands in einem Bunde vereinigt werden; eine Einigkeit 
le nte nicht erzielt werden, namentlich find Baiern, Baden und 
je Gürttemberg dagegen. Der Abgeordnetentag beſchließt, eine abwartende 
uſt au lung einzunehmen, ſein Ziel aber nicht aus den Augen zu verlieren. 
det genonmen wurden hierauf u. A. Een Anträge: 1) Die Ber: 
nd etung des Kriegerbundes bei nationaler Veranlaſſung hat der Bundes⸗ 
el * ſtand zu übernehmen, die Ausführung bleibt ſeinem Ermeſſen über⸗ 
et Alen. 2) Der deutſche Kriegerbund beſchließt, in Verbindung mit allen 
en Wilderverbänden Deutſchlands ein Denkmal für den hochſeligen Kaiſer 
fel Mi helm auf dem Kyffhäuſer zu ſetzen. Ein Komitee ſoll in Verbindung 
bel gt Delegirten der Verbände die Angelegenheit jofort betreiben. Die 
b. deunmlungen find an den Schatzmeiſter des Bundes abzuführen. Von 


% Delegirten aus Lothringen war Metz als Aufſtellungsort für das 
ai ukmal in Vorſchlag gebracht worden. Ferner wurde beſchloſſen, den 
W Whitjährigen Abgeordnetentag in Wiesbaden abzuhalten. Um ½3 Uhr 
5 mittags ſchloß der Bundesvorſitzende mit einem Hoch auf den Kaiſer 
m en 17. Abgeordnetentag. Generallieutenant v. Auer brachte hierauf ein 
j doc auf den Bundesvorſtand bezw. Vorſitzenden aus. Darauf beſich⸗ 
m die Delegirten die Merkwürdigkeiten unſerer Stadt. Morgen Vor⸗ 
10 8 1 55 eine Seefahrt nach Zoppot, Putzig und Hela mittelſt 
pfern ſtatt. 1 
Dr Danzig, 20. Mai. (Die fünfte Jahresverſammlung des weſt⸗ 
abenßiſchen Peſtalozzi⸗Vereins), Centralort Danzig, wurde am Sonn⸗ 
ei end hierſelbſt von dem Vorſitzenden, Herrn Hauptlehrer Gebauer, mit 
Fer, Anſprache eröffnet, in welcher er einen kurzen Ueberblick über die 
ende ie des vergangenen Jahres gab. Beſonders beklagte der Vor⸗ 
e die Theilnahmsloſigkeit der jüngeren Lehrer, die, obwohl ſie heute 
leer geſtellt ſeien als früher die älteren Lehrer, doch nicht einmal die 
* Summe von 1 Mk. für dieſen gemeinſamen Zweck übrig hätten. 
N folgte ſodann der Bericht des Kaſſirers, Peder Lehrer Both, über 
ges, Jahr 1886/87, danach haben 636 Mitglieder 825 Mk. Beitrage 
wiahlt. An Zinſen nahm der Verein 337 Mk. ein und erhielt an Zu⸗ 
bem dungen 287 Mk., ſo daß ſich die Einnahme mit dem Beſtand aus 
148 nn Jahre auf 1580 Mk. ſtellte. Die Ausgaben betrugen 
u IM „darunter 300 Mk. an laufenden, 130 ME. an einmaligen 
1 degreritüßungen. Das gegenwärtig aus 9358 Mk. beſtehende Vermögen 
936 ereins erfuhr in dem vergangenen Jahre eine Vermehrung um 
u; Es wurde jhließlich in Anregung gebracht, die Statuten dahin 
u ändern, daß nicht nur die Waiſen, + 5 — auch die Wittwen der 
hrer ung erhalten können. . 
en Konitz, 21. Mai. (Ertrunken. Waldbrand.) Geſtern ertrank in 
Eu unmittelbar an der Stadt liegenden kleineren Teiche der 13 jährige 
mit n des hieſigen Schneidermeiſters Weyland. Der Knabe wollte ſich 
Teig, einem Schulkameraden dadurch vergnügen, daß ſie eine auf dem 
„de ſtehende alte Wanne als Kahn benutzten. Die Wanne ſchlug um; 
N Kamerad des W. rettete fich, während W. ſelbſt den Tod fand. — 
Na geſtern ſtiegen am weſtlichen Himmel mächtige Rauchſäulen empor. 
n ier eingegangenen Nachrichten wüthete auf der Feldmark Zechlau 
ſein großer Waldbrand. Der entſtandene Schaden ſoll ein tg 


3 (Gef) 
ler Köni sberg, 20. Mai. (Typhus⸗Epidemie. Milchreviſionen). Die 
dr berrſchende Typhus Epidemie hat zwar in Anſehung der Zahl der 
beit ankungsfälle noch nicht abgenommen, aber der Charakter der Krank⸗ 
besann erfreulicher Weiſe gefahrlos geblieben. Bisher hat es keinerlei 
olg derer Maßregeln der Sanitätspolizei bedurft. — Von gutem Er⸗ 

e iſt es, daß die Polizei nach ihren oftmals angeſtellten Reviſionen 
bekant die Stadt ebrachten Milch die Namen der Milchfälſcher öffentlich 

© macht. Es kommen nun Milchfälſchungen immer ſeltener vor. 
Köpf, tallupönen, 17. Mai. (Der Aberglaube) ſpukt noch mehr in den 
letz len der Bevölkerung, als man im Allgemeinen glaubt. Noch in den 
Tagen hat ſich in dem Dorfe K. folgende Geſchichte abgespielt. 


su S a sure 
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Dem Beſitzer R. iſt vom Felde ein Exſtirpator geſtohlen worden. Alle 
Nachforſchungen nach dem Diebe und dem geſtohlenen Gute blieben ohne 
Erfolg. Da erfährt R., daß ſich im Orte eine Frau (Losfrau H.) be⸗ 
findet, die ein Erbbuch und einen Erbſchlüſſel beſitzt. (Beide Gegenſtände 
müſſen mindeſtens auf das vierte Glied der Familie übergangen ſein.) 
Mit Hilfe dieſer koſtbaren Gegenſtände kann man den Dieb erkunden. 
Der beſtohlene R. und ein Nachbar K. begaben ſich zu der Frau mit den 
geheimnißvollen Gegenſtänden. Sofort wird das Buch und der Schlüſſel 
hervorgeholt und die Kunſt erprobt. Ihrer Zwei halten den Schlüſſel, 
in der Mitte gebunden, über dem Buche. Nun wird der Schlüſſel in 
der Weiſe gefragt, daß man Namen von ſolchen Perſonen nennt, die im 
Verdacht der Thäterſchaft ſtehen. Sobald ſich das Ende des Schlüſſels 
bei Nennung eines Namens ſenkt, ſo iſt der Thäter entdeckt. Dies 
Reſultat ergab denn auch der Beſuch der Beiden bei der Frau H. und 
nun will man gegen den auf dieſe Weiſe Beſchuldigten vorgehen. Ob 
das Zeugniß des geheimnißvollen Schlüſſels genügend ſein wird, den 
vermeintlichen Dieb zu beſtrafen?! 

ſchwitz, 19. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern Abend ereignete ſich 
hier ein recht bedauernswerther Unglücksfall. Der Gutsbeſitzer Herr 
Franke aus Chelmiezki ließ ſeine Wirthin, welche heute bei demſelben 
ihren Dienſt antreten ſollte, von Inowrazlaw abholen. Als der Kutſcher 
mit derſelben durch unſer Städtchen fuhr, wurden die Pferde ſcheu und 


(Kuj. B.) 


Thorn, 23. Mai 1888. 

— (Der Herr Regierungs⸗Präſident in Marienwerder) 
hat eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt: „Ein großer Theil der 
Beſchadigungen an Häuſern und Ställen durch das Hochwaſſer im Re⸗ 
gierungsbezirk iſt dadurch herbeigeführt worden, daß theils ganze Gebäude, 
theils Schornſteine und innere Wände aus Lehmziegeln oder aus ge⸗ 
brannten Ziegelſteinen mit Lehmmörtel gemauert und oft ungenügend 
fundirt worden ſind. Wenn auch allgemeine baupolizeiliche Vorſchriften 
dieſe Bauweiſe im Hochwaſſergebiet nicht ausdrücklich unterſagen, ſo iſt 
doch zweifellos die zur Ertheilung von Baukonſenſen berufene Behörde 
auf Grund des § 66 Titel 8 Theil 1 und § 10 Titel 17 Theil 2 des 
Allgemeinen Landrechts im Intereſſe der Sicherheit, des Lebens und 
Vermögens der Betheiligten in jedem einzelnen Falle befugt und ver⸗ 
pflichtet, die Verwendung ſolcher Materialien, ſolcher Mauerſtärken und 
Fundamenttiefen vorzuſchreiben, welche den Gefahren der Oertlichkeit zu 
widerſtehen geeignet ſind. Es iſt deshalb bei allen Bauten und Repa⸗ 
raturen von Gebäuden und Gebäudetheilen im uneingedeichten Hoch⸗ 
waſſergebiet vorzuſchreiben, daß außer Schurzholzwänden nur maſſive in 
Feld⸗ oder gebrannten Ziegelſteinen mit verlängertem Cementmörtel auf⸗ 
geführte Mauern und Schornſteine bis zu 60 Centimeter über dem 
höchſten Hochwaſſerſtande in geeigneter Stärke und mit tüchtiger Fun⸗ 
dirung angewendet werden. Bauten, welche ein ohnehin enges Hoch⸗ 
waſſerquerprofil weiter einengen, oder den Stromſtrich ablenken, ſind 
überhaupt nicht zuzulaſſen. Dieſe Vorſchrift iſt ſogleich bei allen Repa⸗ 
raturbauten der Hochwaſſerſchäden zur Anwendung zu bringen. Da die 
Ausführung derſelben oft auf Schwierigkeiten ſtoßen wird, weil gerade 
im Hochwaſſergebiet die Hausbeſitzer oft ſehr unbemittelt ſind, wird darauf 
Bedacht zu nehmen ſein, daß die Mehrkoſten dieſer ſolideren Bauweiſe 
den Bedürftigen durch Zuwendungen erſtattet werden.“ Anträge auf 
Zuwendungen der gedachten Art ſind dem Landrathsamte einzureichen. 

— (Perſonalien). Der bisherige Kommiſſariſche Steueramts⸗ 
Aſſiſtent Märker in Dt. Eylau iſt zum Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten befördert 
und an das Hauptzollamt Thorn verſetzt. — Der Poſtſekretär Teuffel in 
Kulm tritt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand. 

— (Die nächſte Prüfung von Bewerbern um Königl. 
Rentmeiſterſtellen) aus den öſtlichen Provinzen der Monarchie 
findet, wie wir hören, am 11. und 12. Juni d. Is, im Amtsgebäude 
der Regierung zu Danzig ſtatt. 

— (Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft). In der Verſammlung der Sektion 1 iſt beſchloſſen 
worden, den Kreis Thorn, welcher bisher zu Bezirk 1 4 gehört, dem Be⸗ 
zirk V einzuverleiben und in letzterem Bezirke eine neue Unterabtheilung 
„C“ aus den Kreiſen Thorn, Brieſen, Kulm, Strasburg und Schwetz zu 
bilden. Vertrauensmann der Abtheilung iſt Herr Hermann Aſch, in 
Firma Rud. Aſch⸗Thorn. 1 25 

— (Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfth findet für den 
hieſigen Kreis am Mittwoch den 13. Juni, Donnerſtag den 14. Juni, 
Freitag den 15. Juni, Sonnabend den 16. Juni und Montag den 
13. Juni von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des Rejtaurateurs Herrn 
Nicolai (früher Schumann) Mauerſtraße, hierſelbſt ſtatt. In demſelben 
haben ſich die mittelſt beſonderer Geſtellungsordre vorgeladenen Militär⸗ 
pflichtigen an den darin angegebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde 
pünktlich mit den erhaltenen Ordres, ſowie mit ihren Looſungs⸗ bezw. 
Taufſcheinen verſehen, rein gewaſchen und gekleidet zu geitellen. _ 

— (Schwurgericht.) Zu der am 18. Juni er. unter Vorſitz des 
5 50 Landgerichtsdirektors Wünſche beginnenden dritten diesjährigen 

chwurgerichtsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt 
worden: Beſitzer Eduard obtke⸗ Piwnit, Rittergutsbeſitzer Richard 
Bremer ⸗Zegartowitz, Kaufmann Guſtav Doehn⸗Kulm, Beſitzer Auguſt 
Scheidler⸗OHr. Neuguth, Fortifikations⸗ Sekretär Carl Lune = Thorn, 
Mühlenbeſitzer Carl Weigel⸗Leibitſch, Rittergutsbeſitzer Carl Hertell⸗ 
Wenzlau, Hauptmann a. D. Waldemar Henkel⸗Seehof, Gutsverwalter 
Richard Feld⸗Witkowo, Gutsbeſitzer Richard Napierski⸗Samin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Edwin von Parpart⸗Wibſch, Landwirth Hermann Kuntze⸗Leszno, 
Kaufmann E. Rutkowski⸗Lautenburg, Gutsbeſitzer von Mieczkowski⸗ 
Ciborsz, Adminiſtrator Louis Schneider⸗Kl. Lanſen, Kadettenlehrer 
Nehm: Faßmann⸗Kulm, Progymnaſiallehrer Aurelius Spalding⸗ 
keumark Weſtpr., Kaufmann Ernſt Pardon⸗Kulm, Domainenpächter 
Franz Hoeltzel-Kunzendorf, Gutsbeſitzer Georg Tiedemann ⸗Kielbaſin, 
Rentier Hermann 17 5 * Kulm, Beſitzer Hermann Windmüller⸗ 
Breitenthal, Rendant Otto Stuelp⸗Strasburg Weſtpr., Kaufmann Max 
Meyer⸗Brieſen, Kaufmann Victor Lautenborn⸗Kulm, Kreisbaumeiſter 
riedrich Rohde⸗Kulmſee, Schneidemühlenbeſitzer Hermann Landshut⸗ 
Neumark Weſtpr., Gutsbeſitzer William Tiedemann-Obitzkau, Seminar: 
lehrer Otto Lackner⸗Löbau, Beſitzer Guſtav Windmüller⸗Alt Thorn. 

— Polizeibericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden) wurden ein Federmeſſer auf der Bromberger 
Vorſtadt, 1,50 Mk. in der Eliſabethſtraße, ein Korallen⸗Armband auf dem 
Neuſtädt. Markt und ein Schlüſſel in der Nähe des Artillerie-Dienſt⸗ 
Gebäudes an der neuen Enceinte. Die Sachen können im Polizei⸗ 
Sekretariat abgeholt werden. a 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,18 Meter. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 19. Mai. (Verurtheilung. Strike). Die Strafkammer des 
Landgerichts IL verhandelte heute über die bekannten Ausſchreitungen 
am Todestage Laſſalle's den 28. Augnſt 1887 gelegentlich der von Sozia⸗ 
liſten nach Grünau veranſtalteten Landparthie und verurtheilte zwölf 
Theilnehmer an derſelben wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 
ſowie wegen Auflaufs und Beamtenbeleidigung zu Gefängniß von zehn 
Tagen bis zwei Monaten. — Der Strike der Schmiedegeſellen Berlins 
iſt geſtern Abend in einer großen öffentlichen Verſammlung der Schmiede⸗ 
geſellen proklamirt worden. Mehr als 1000 Schmiedegeſellen wohnten 
der Verſammlung bei. 5 1 9 ENE 

Karlsruhe, 10. Mai. (Feuer im Schloſſe.) Geſtern Nach⸗ 
mittag kurz nach 1 Uhr brach in den Appartements der Erb⸗ 
großherzoglichen Herrſchaften im Schloſſe Feuer aus, zum dritten 
Male ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit. Der Ofen befindet ſich 
unmittelbar am Kamin, und es haben die Balken Feuer ge⸗ 
fangen. Dadurch, daß der Brand am Tage zum Ausbruch kam, 
bezw. bemerkt wurde, iſt enormer Schaden verhütet worden, 
denn der ganze Schloßflügel hätte andernfalls dem verheerenden 
Elemente zum Opfer fallen können. Durch thatkräftiges Ein⸗ 


greifen der Dienerſchaft, ſowie eines Theiles herbeigeeilter 


53,50 M. Gb., . M. bez. 


Feuerwehrleute gelang es, die Gefahr zu beſeitigen, doch iſt der 
angerichtete Schaden immerhin ein ganz beträchtlicher; ſo muß 
3. B. der koſtbare Plafond ganz durchſchlagen werden, um an 
das Kammin zu gelangen, die theuren Vorhänge, Draperien 
u. ſ. w. ſind vom Löſchen und vom Rauch theilweiſe ruinirt. 
Vom Bodenſee, 18. Mai. (Ein braver Mann.) In dem badiſchen 


Dorfe Bonndorf bei Ueberlingen hat letzten Sonntag ſich ein Feuerwehr⸗ 
mann, Wilhelm Frey iſt der Name, in ein lichterloh brennendes Haus 
geſtürzt, um ein in der erſten Verwirrung von der Mutter vergeſſenes 
6 Monate altes Kind zu retten. Die edle That gelang dem Kühnen 
lücklich, doch mußte er als einzigen Rettungsweg zwei Stock hoch herab⸗ 
pringen. Unverſehrt überreichte er das Kind der weinenden Frau unter 
lautem Beifallsjubel der Bevölkerung und Kameraden. 

Florenz, 21. Mai. (Zugentgleiſung.) Auf der Eiſenbahnlinie 
Florenz⸗Facuza beſtiegen geſtern 30 Arbeiter bei Gattaja einen Draiſinen⸗ 
Zug, welcher in Folge des dort ſtarken Gefälles entgleiſte. Die Ar⸗ 
beiter ſtürzten in eine 25 Meter tiefe Schlucht; 2 derſelben blieben ſofort 
todt, 26 wurden verletzt, davon 5 lebensgefährlich. 

Barcelona, 22. Mai. (Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß.) Zwiſchen hier 
und der Grenze fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, 
wobei, dem Vernehmen nach, 5 Perſonen getödtet und etwa 80 ver⸗ 
wundet ſind. 

St. Petersburg, 12. Mai. (Bevölkerungsſtatiſtik.) Laut Bericht 
des ſtatiſtiſchen Central. Bureaus in Rußland, der ſoeben erſchienen iſt, 
betrug die Bevölkerung des Reiches im Jahre 1885 169 Millionen. 
Die jährliche Geburtsziffer 3 400 00, die Zahl der Geſtorbenen 2500 000. 

Salonichi, 20. Mai. 8 (Eiſenbahn- Eröffnung.) Geſtern 
Abend langte der erſte Expreßzug aus Paris auf der neu eröff⸗ 
neten Bahnlinie Wranjellestub hier an und wurde von einer 
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge am Bahnhof empfan⸗ 
gen. Abends fand ein großes Banquet ſtatt, welchem die türki⸗ 
ſchen Großwürdenträger, die auswärtigen Geſandten und Kon⸗ 
ſuln, die übrigen deutſchen und franzöſiſchen Gäſte, ſowie zahl⸗ 
reiche fremde Journaliſten beiwohnten. Auf der ganzen Strecke 
wurde der Zug feſtlich empfangen. In der türkiſchen Grenz⸗ 
ſtation Zibeftſche wurde ſeitens der aus Salonichi entgegen 
gefahrenen Behörden unter Gebet und feierlichen Zeremonien 
die Einſchlagung des letzten Schienennagels vorgenommen. Die 
ganze Fahrt von Niſch nach Salonichi gewährte überreiche male⸗ 
riſche Eindrücke. Auf jeder Station waren aus den umliegen⸗ 
den Ortſchaften ungeheuere Menſchenmaſſen herbeigeſtrömt, das 
Militär war in Parade aufgeſtellt, die Stationsgebäude mit 
Guirlanden und Fahnen geſchmückt und mit deutſchen, 
türkiſchen und franzöſiſchen Willkommens⸗Inſchriften verſehen. 
Die türkiſchen Behörden beobachteten überall eine freundliche 
Haltung. 

(Frau v. Kolemine.) In engliſchen Hofkreiſen erzählt 
man ſich, daß Königin Victoria die Abſicht hege, Frau von 
Kolemine mit einem Mitgliede der engliſchen Ariſtokratie zu 
vermählen. Die Dame war bekanntlich die Eintagsgemahlin 
des Großherzogs von Heſſen; er hatte ſie nach dem Tode ſeiner 
Gemahlin Alice, der Tochter der Königin von England, ge- 
heirathet. Königin Victoria, welche die Trennung dieſer Ehe 
durchzuſetzen wußte, fühlt jetzt ein wenig Reue, weil ſie die 
Exiſtenz der Dame zerſtört, und möchte gern die Zukunft der 
Frau von Kolemine ſichern. 

(Aus dem Liqueurzelte eines Wohlthätigkeits⸗ 
bazars) hat ein junger Mann mehrere „Erfriſchungen“ zu ſich 
genommen, und verſuchte nun, ſich unter der Menge, ohne zu 
zahlen, zu drücken. Gräfin X., die an der Kaſſe ſitzt, bemerkt 
die Abſicht und wendet ſich in verbindlichem Tone zu ihm: 
„Mein Hert, wenn Sie vielleicht Ihre Börſe verlieren ſollten, 
ſo werden Sie ſich daran erinnern, daß es nicht hier war, 
wo Sie dieſelbe gezogen haben. 


Für die Medattion Verantiwortlid): Paul Domdrow Ski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


2 23. Mai. 22. Mai. 
Fonds: feſt. } | 
Ruſſiſche Banknoten 169—60 | 169—40 
Warſchau 8 Tagge 168-9016875 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 18777 fehlt 98—60 
Polnische Pfandbriefe 5% . 5150 51-50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 4610 46 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „„ 100 99—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2... 102-30 10250 
Oeſterreichiſche Banknotens % 1160-95 | 161— 
Weizen gelber: Mai⸗Jun 1 202. . 1174-251175— 
epleſuber⸗Oktabes . dena ir Sim « 178— 1179— 
n, . 97-50 
Rogen: hne l 
Mai unit n 180037 
ae e TB al Pad 
eptembers:Oftober . . 2 2 22.0720.20202 1136-501] 13750 
Rüböl: Mai⸗Junn2n2nanain: 47-80 47-80 
eren „ oe 
Spiritus: verſteuert loko 2 2... 1100-90] 100-680 
\ Oer FRE ERS Horn 
70er Mai⸗Juni . . . 94—50 94—30 
70er Auguſt⸗September 95—901 95-80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


. n e auf der Weichſel. 
Am 22. Mai ſind eingegangen: Von Th. Francke durch Wandrey 
4 Trft., 2129 Rdkfr.; von Endelmann, Don u. Roſenblum durch Felſcher 
4 Trft., 1882 Rolir.; von J. Schulz durch Kleinſchmidt 4 Trft., 2006 
Rdkfr., 17 kfr. Mauerlatten, 9 Rdtannen, 14 eich. Plancons. 


Königsberg, 22. Mai. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 50 000 Aer, gekündigt ” 
10000 Liter. Loko kontingentirt 54,00 M. Gd., loko nicht kontingentirt 
34,25 M. Gd.) Pro 10 000 Liter. pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— 
M. = 54,00 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt —, — M. Br., 
34,25 M. Gd. — — M. bez, pro Mai kontingentirt —,— M. Br. 53,50 M. 
Gd., —— M. bez., pro Mai nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,25 
M. Gd. —,.— M. bez., pro e 5 8 yo 
5 pro Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. 
Br., 34,25 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni tontingentirt —,— M. 
Br., 53,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni nicht kontingentirt —— 
Hr., 34,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juli kontingentirt —,— M. 
Br., 54,25 M. Gd., —,— M. bez., pro Juli nicht kontingentirt —,— 
M. Br., 35,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Auguſt kontingentirt —,— 
M. Br. 54,75 M. Gd., 54,75 M. bez., pro Auguſt nicht kontingentirt 


—— M. Br., 35,50 M. Gd., —— M. bez., loko verſteuert —,— M. 
Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez. 
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Bekanntmachung. 


Am Freitag den 25. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr 

175 in der Altſtädtiſchen Mühle zu Thorn 

ie zu derſelben gehörige 


Mühleneinrichtung 

unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Die genannte Einrichtung kann bis zu 
dem vorgedachten Tage während der Dienſt⸗ 
ſtunden in Augenſchein genommen werden. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 26. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem militärfiskaliſchen Terrain zu 
Stewken das ehemalige Relmann'ſche Haus 
Nr. 61 öffentlich meiſtbietend ‚geen gleich 
baare Bezahlung auf dem Abbruch und unter 
den an Pri und Stelle bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verkauft werden. 
Verſammlung im Bruſchkruge. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


Bromberg. 

Es ſollen ca. 2700 Kgr. Makulatur und 
war ca. 1800 Kgr. zum Einſtampfen, der 
Reſt zur freien Verwendung, verkauft 
werden. Die Kaufbedingungen liegen auf 
dem Bahnhof Thorn und in unſerem Be⸗ 
mon, Gerechteſtr. 116, zur Einſicht 
aus. 

Offerten ſind uns 

bis zum 4. Juni d. Is. 
Vorm. I Uhr 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Makulatur“ 
e . 
horn den. 18. Mai 1888. . 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
ie Ausführung der Erd⸗ und Maurer: 
arbeiten und Lieferung von Materialien zur 
Verlängerung der Durchläſſe auf der Strecke: 

Loos III zwiſchen Bromberg bis Lasko⸗ 
witz ſoll im Wege der öffentlichen Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind 
ſchrift: 

Angebot auf Erd⸗ und Maurerarbeiten 
zur Verlängerung der Durchläſſe der 
Strecke Bromberg⸗Laskowitz 
bis 2. Juni d. J. 
Vormittags I Uhr 
verſiegelt und portofrei an das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg (Eliſabeth⸗ 
markt Nr. 1 Zimmer Nr. 15) einzureichen. 

Die Bedingungen ſind von der Stations⸗ 
kaſſe hierſelbſt gegen portofreie Beſtellung 
und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 

Bromberg den 18. Mai 1888. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 
Seflentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienitag den 29. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze im 
Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Rechtsanwalt Deutschbein, hier, die zur 
Konkursmaſſe des Bäckermeiſters Senkpeil 

hierſelbſt gehörigen Gegenſtände als: 
ein faſt neues Geldſpind, ein 
ſehr gut erhaltenes Pianino, 
eine goldene Damenuhr nebjt 
goldener Kette, eine ſilberne 
Taſchenuhr nebſt Kette und 
goldenem Medaillon, 3 gol⸗ 
dene Ringe, ein mahag. Sopha 
mit grünem Plüſchbe zug, ein 
langer Spiegel mit Mamor 
konſole, ein Regulator, ein 
mahag. Kleiderſpind, ein 
mahag. Cylinderbureau, Tep⸗ 
piche, ein kupferner Keſſel, 
74 Säcke, circa 20 Scheffel 
Roggen, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, Haus⸗ und 
Küchengeräthe ıc. a 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zaglung verſteigern. 1 
Culmſee den 22. Mai 1888. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


FFC 
Freiwilliger Verkauf. 
Die den Adolph Leetz’ichen Erben gehö⸗ 

rigen Grundſtücke Thorn Altſtadt 

Coppernikusſtraße Nr. 186, 
Araberſtraße Nr. 120, 
desgleichen Nr. 132, 
desgleichen Nr. 133, 

ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung 

freihändig verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalt Warda und bei 
Herrn Benno Richter hierſelbſt jederzeit 
Age a 

chriftliche Kaufs⸗Gebote werden 
2 * 0 
bis zum 9. Juni er. 


von Herrn Rechtsanwalt Warda entgegen: 


| Metall- und 
Holzſürge 


er ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 

Veſchläge, Verzierungen, 

Decken, Kiffen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 

kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413, 


unter der Auf⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


Nr. 


Stadtrevier und Schule. 


Impflokal. 


11 Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung im Goltz'ſchen Gaſthauſe 
2J Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 
3 90 „ Erſtimpfung im Görski'ſchen Gaſthauſe 
4 Knaben Mittelſchule, Wiederimpfung Bürgerſchule 

5 „ Elementarſchule, 55 Mr; 

6 Gymnaſium u. Realſchule „ Gymnaſium 

7 Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Bromberger⸗Vorſtadtſchule 
8 giiherei, Erſtimpfung 5 15 

9 Bromberger⸗Vorſtadt 1. und 3. Linie, Erſtimpfung 1 

10 7) ABK) 2. Linie, ” " 

11 Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtr. 454, 2 Tr. in der 


Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky 


12 Ehrlich'ſche Schule, Wiederimpfung Ehrlich'ſche Schule 

13 | Mädchen⸗Elementar⸗Schule, Wiederimpfung Mädchen⸗Elementar⸗Schule 
14 0 Töchterſchule, 1 Höhere Töchterſchule 

15 | Mädchen⸗Bürgerſchule, jr DE 

16 Altſtadt I. Abtheilung 1 bis incl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 

17 Neuſtadt J. > 0 75 5 


18 Altſtadt II. 
19 Neuſtadt II. le 
Schiffer und Nachzügler, 


Verordnungen zur genaueſten Bea 


8 . 


werden: 


1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr 
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1887 geborenen 


Kinder zu impfen. 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags: und Abendſchulen inner: 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 3 
letzten fünf ae die natürlichen Blattern überſtanden hat 8 


oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 


1876 geboren ſind, revaccinirt. 


Jahre 


§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 
achten Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 


werden. 


§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und ib ee erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 5 
j jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andern 

reſp. revaccinirt werden jollen. 


unterblieben iſt. 


einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 


lichen Grund und trotz erfolgter 


oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


hinzugefügt: 
Thorn den 14. Mai 1888. 


verkauft wegen Aufgabe der Ziegelei: 
1 Trockenſchuppen, 170° lang, 
33° tief, 

I Drainröhrenpreſſe, 

1 Thonſchneider, 

6200 Mauerſteinbretter, 
3200 Dachſteinbretter, 
400000 Drainröhren 
1¼% % I. R., 

ferner 20 ſtarke Eichen⸗ und 


Nüſteruſtämme. 
Anfragen ſind an das Wirthſchaftsamt 


zu richten. 
Meister. 


Für Bahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


2500 Pfd. Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und verſende Poſtpackete 
9 Pfd. Netto, à M. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Ed. Großgerge, 
Stolp i. Yomm. 


Mannesschwäche 
heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


W. Schimmelpfeng. 


3 Berlin, W. Behrenstr. 47. 
28 137 Cheapside, London, B. 6, 
233 Paris, 3 rue de Richelieu. 
5 Schottenring 7, Wien, I. 

33° | Jahresbericht u. Programm freo. 


" 231 " ” 469, fe 
„ 331, Bahnhof, 
Erſtimpfung 5 
Indem wir dieſen Plan 1 bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben 
htung mitgetheilt. 

Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 1 


ak) werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
§ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 


und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
amtlicher Aufforderung der 
mpfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 


7 


hier Breiteſtraße Nr. 
Dr. Siedamgrotzky. 


werden kann. 
Von der Gef 


See 
Beſcheini⸗ 


Aus einem H 
heiten, wie Scharlach, 


Eltern, Pflegeeltern i 
Fleckthyphus, roſenarti 


fern zu halten. 


7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und 
reinen Kleidern zum Impftermin zu geitellen. 
8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


Malzexirnet. Restes. 
Malzextraet- Bonbons, 
Malzextraet- Pulver. 


Malzexirnet mit Chinin, bei En 


Malzextract mit Kalk bei Knochenleiden, 
Malzextraet mit Leherthran, bei Skropheln verordnet. 


Lager in den 


Schlafdecken 
2 Steppdecken ZU} 


E n Mallon. 
SET 


in allen Facons 


ere ba 
Ausſtattung empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künftlihe Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 
Pianino oder Stutzflügel 
gut erhalten, mit ſchönem Ton, zu kaufen 
geſucht. Gef. Off. b. d. Exp. d. Blattes. 


Nordhäuſer 1 
Korn- Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 


Rum 
Arrac 
Cognac 


verjendet in Eiſenband⸗Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn⸗Branntwein⸗Brennerei 
C. Bookemüller in Hasselfelde 
> bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


für 5,50 Mark 


2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 (efr. 
und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung 
und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1887 wegen Krank⸗ 
heit oder aus anderen Gründen von der Nane und Revaccination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der 9 
andern Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht 


dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 


ae u de 5 Die Ferkel Berwaltang. "v7 
Dom. Saengerau 


| 


3 5816 * a 
„Liebe's“ (Dresden) 
allenthalben beliebte ſolide Huſtenmittel, 
Extr. u. Pulv. 100 Pf., Bonbons 20 u. 40 Pf. 
Malzextruet mit Eisen, bei Blutarmuth, 


Tag und Stunde 
der 


| 


Impfung. Reviſion. 


25. 5. Nachm. 3 Uhr 1. 6. Nachm. 3 Uhr 
25. 5. " „ 1, 6. " " 
2 1.6085 SR 
26. 5. Vorm. 10 Uhr 2. 6. Vorm. 10 Uhr 
20. , „ e IE 
26. 5. nee I ARE, 
28. 5. Nachm. 4 Uhr 4. 6. Nachm. 4 Uhr 
2 „„ ß en 
20% D een 
F BEDEN SR D 6, 2 ad 
30. 5. Vorm. 8 Uhr 6. 6. Vorm. 8 Uhr 


30. 5. Vorm. 10 Uhr 6. 6. Vorm. 10 Uhr 
. 5, „ l Mala ERREGT: YA 
30. 5. „ II Uhr 6. 6. „ 11% 
30. 8 „ „ ne 
8. 6. Nachm. 4 Uhr 15. 6. Nachm. 4 Uhr 
S, „ een ese, 
e 16, 6 11 
9, 6. % Du 


erwähnte Geſetz erlaſſene 


Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Ne iſt der 


454 wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus 


zu! 


kachweis der durch einen 


tellung zur öffentlichen Impfung können, 


außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von 


der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch 


diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch die⸗ 


rzt geimpft 


auſe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
Maſern, Diphtheritis, Coup, Keuchhuſten, 


e Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 


tkräftungen, 


Apotheken. 


Da ich zu den Grundſtücks⸗ 
plackereien nicht noch obenein 
Zuſchüſſe aus eigenen Mitteln leiſten will, 
ſo habe ich die Subhaſtation herbeigeführt. 
Käufer ladet ein 
A. Gohl, penſ. Telegr.⸗Sekr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in Mlynietz iſt von Martini d. Is. zu 
verpachten. Krüger. 


Den geehrten Herrſchaften Thorn’ 
empfiehlt in als 


Miethsfruu 
M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Bäckerſtr. 222. 


Mühlen : FTtabliſfement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
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vum bis 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22.5 bisher 

Mark. Mark 
Weizengries Nr. 1 16,80 | 16,60 
We zengries Nr. 2 15,80 15.60 
Kaiſerauszugmehl 16,8016 60 
Weizenmehl 900 un 15 80 15,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,60 13.40 
Weizenmehl 00 gelb Band 13 40 13,20 
Weizenmehl 0 „ ee 860) 8,40 
Weizen⸗Futtermehl |) | 4,40 
Werzen Kleie g 420 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 10,- | 9,60 
Roggen: Mehl Nr. 0/1 9.20 | 8,80 
Roggen Mehl Nr. 1. 8,60 | 8,20 
Roggen: Mehl Nr. 2 0,6) | 6,20 
Roggen: Mehl gemengt 7.80 | 7,60 
Noggen⸗Schrot { T,— 680 
Roggen⸗Kleie 8 5 4,20 | 4,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,59 15, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,-- 13 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13, - 12.50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12,— | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 . 11,50 | 11, - 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . 11.— | 10,50 
Gerſten Graupe (grobe) 9.— | 8,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,— 11.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 11.— 10.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 83 10,50 !10,— 
Gerſten⸗Kochmehl. 7,20 | 7,20 
Gerſten⸗Futtermehl 3 420 4.20 
Buchweizengrütze I 14,60 13,80 
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Buchweizengrütze 11 14.20 13,40] Schauſpiel in 1 Akt von Carl Belt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Achützenhaus. 


(A. Gelhorn). 
Heute Mittwoch den 23. 
Grosses 


Mai 


2 Ftreich⸗Goncert 2 


von der Kapelle des Pomm. Pionier.Bat. 
Nr. 2 unter Leitung des Königl. Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Reimer. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 P 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 


Mein 


h 


Konfirmanden ⸗Anterricht | 


beginnt Montag den 28. d. M. 
Stachowitz. 


Thorner Mülerquarka 


findet in. dieſem Jahre 
Dienſtag den 29. Mai 
Mittags 12 Uhr 
Tim Museum, 
bei Herrn Reſtaurateur Schulz, jtatt. 
Tagesordnung: 0 
1. Eigenhändiges Einſchreiben der Meiſtes, 
welche beigetreten. 
2. Meiſterrecht⸗Erwerbung. \ 
3. Ein- und Ausſchreibung der Lehrlinge 
(ſ. Statut). ih 
4. Wird bekannt gegeben, daß, wer a 
nicht als Meiſter einſchreibt oder da 
Meiſterrecht nicht erworben, künftig mia 
mehr eingeladen wird. 4 
5. Geſellen und Lehrlinge haben ſich bebuß? 
Ablegung der Meiſter⸗ bezw. Geſellel 
prüfung beim Obermeiſter zu melden 
welcher denſelben die Prüfungsmel 5 
beſtimmt, die dann die praktiſche i 
fung an Ort und Stelle vornehmen. 
Der Vorſtand. 
Mielke, Obermeiſter. 


Johannes Kewitsch _ 


Piauoforteru. Harmonium-⸗Jal⸗ 
Berlin W., Potsdamer-Strasse 27b 


gegenüb. d. Königl. Hochſchule f. Mufit, 
Täglich friſche 
VVomle 


a Fl. 1 Mk. empfiehlt 
L. Gelhorn 28ein handlung, 


recht Tiegenhoſer Machandel raue 


ich mir in Erinnerung zu bringen. 


E. Szyminskl, 
N Eine tüchtige Werfäu er 


{ 
ä eine Bonne mit guten Zeug 
niſſen, ſowie Wirthinnen weiſt nach pr 
M. Blaszkiewi® 

Bäckerſtr. 222. 


ertheilt , in 

M. wentscher, geprf. Zeichenlehrer 
Altſt. Markt 150 2 Tr. 
Eine berliner Glauzplä 


tler 
bittet um Beſchäftigung in und 
außer dem Haufe. 


M. Janke, 6 
Bromb. Vorſt. II. Linie Nr. 
Ei energiiher Bautechnifer als Ba 


auſſeher, ferner ein energiſcher Mantel, ! 


polier und tüchtiger Maurer, fon, 
1 Schachtmeiſter mit 50 Arbeitern 1 
1 55 ſofort bei hohem Lohn Beſchäftigll 1 
deim Bau Fort 1 und Zwiſchenwe 
zwiſchen Fort 11/111. Chr. Sant 


Ein tüchtiger Laufburſche 


geſucht. Amalie due 

va \ N truppenfromm, Te) 
Ein Pferd, frei, 3½“ bis 5“, 155 
von ſofort zu kaufen geſucht. Offert. un 


P. Z. in der Exp. d. Ztg. — 


Ein gutes Wagcupfch 


mindeſtens 3—4“ gr. wird zu kaufen ge 24 


Ohr Sand. 
ut gebrannte 
Muuerſteine I. Al. 


ſind verkäuflich in der x 
Ziegel: und Ofenfabrit Walde! 


Hugo Minuth. 

1000 75 ſchöne 
Daberſche Kartoffeln 
verkaufe mit Mk. 1,50 ab Stolno. fie 

Hoppe, SV 
Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitul 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 
6. Sched 


April zu vermiethen. 2. 
(ir hertichaftliche Wohnung bc 


Zimmern, Entree und 8 bern. 


Brückenſtr. 25/26 ll v. 1. April zu 1 
ine Hi an 5 101 ohnung I ierbeft 
ne erdeſtall ſofort zu ver h 
Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt 11. ein 
Holder-Egger'sches 


Volks⸗Garten⸗Theater⸗ 
Donnerſtag, 24. Mai cr 
g Bonlmner. 3 
Schwank in 1 Akt von 1 Gerlind- 

Nachbar Bismarck,, 
Genrebild in 1 Akt von Hermann 
. 


Zum Schluß: 
Auf allſeitiges Verlangen 


Der Zigeuner. 


rla- 


. 


seo a2.» « 


1 


—— 7 


wenn —— 
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